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Auslobung 

Wohnquartiere stärken, Integration und Teilhabe fördern! 

Die 2017 begonnene, erfolgreiche Landesfºrderung ĂGemeinwesenarbeit und Quar-
tiersmanagementñ wird fortgef¿hrt und weiter verstetigt. 

Wettbewerb ĂGute Nachbarschaftñ 2020 

Durch die hohe Zuwanderung und die Auswirkungen des demografischen Wandels 

stehen die niedersächsischen Kommunen in den Wohngebieten vor besonderen sozi-

alen, demografischen sowie integrativen Herausforderungen in den Stadtteilen und 

Wohnquartieren. 

In Groß- und Mittelstªdten sind dies vor allem die sogenannten Ăbenachteiligten Wohn-

gebieteñ mit ihren unterschiedlichen Problemlagen. Gerade diese Gebiete erf¿llen eine 

wichtige Funktion als ĂAnkunftsorteò sowohl f¿r Gefl¿chtete als auch f¿r Deutsche und 

Menschen aus unterschiedlichen Zuwanderungsgenerationen.  
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In kleinstädtischen und ländlichen Kommunen zeigen sich zusätzlich die Veränderun-

gen durch den demografischen Wandel: Abwanderung und Alterung der Bevölkerung 

beeinflussen und beeinträchtigen die Versorgungslage in den Gemeinden und gefähr-

den den Zusammenhalt des Gemeinwesens. 

Beide Themen - Integration und demografischer Wandel - berühren nicht nur Teilas-

pekte des gesellschaftlichen Lebens, sondern alle Bereiche des Gemeinwesens in den 

jeweiligen Dörfern und Städten, Quartieren und Ortsteilen. 

Diese umfassenden Herausforderungen brauchen eine fachbereichsübergreifende 

und integrierte Vorgehensweise unter maßgeblicher Beteiligung der Bewohner*innen. 

Die niedersächsischen Städte und Gemeinden haben die Herausforderungen einer 

Erstaufnahme zahlreicher Flüchtlinge erfolgreich gemeistert. Nun gilt es weiterhin, die 

zugewanderten Mitbürger*innen zu integrieren. Die Erfahrungen zeigen, dass diese 

vorrangig in solche Stadtteile ziehen, in denen sie Nachbar*innen ihrer eigenen Her-

kunft finden, die ihre Muttersprache sprechen und bei denen sie sich zuhause fühlen. 

Gleichzeitig ziehen sie dorthin, wo sie bezahlbaren Wohnraum und Chancen auf Be-

schäftigung finden. Durch eine deutliche Zunahme der Anwohner*innen in den 

jeweiligen Stadtteilen und Orten können soziale Konflikte dadurch entstehen, dass die 

soziale Infrastruktur den veränderten Anforderungen nicht mehr entspricht.  

 

Neben der Herausforderung durch größer werdende und dichter besiedelte Stadtteile 

kommen die Veränderungen durch den demografischen Wandel, insbesondere in 

kleinstädtischen und ländlichen Kommunen, hinzu: Abwanderung eines Teils und Al-

terung des anderen Teils der Bevölkerung beeinflussen und verschlechtern die 

Versorgungslage der Gemeinden. Verschieben sich dann die sozialen Gefüge durch 
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eine steigende Migrationssituation, so ist eine erfolgreiche Integration sowohl in Bal-

lungsgebieten als auch im ländlichen Raum oft kein Selbstläufer. 

Aufgrund dieser Herausforderungen und um die Entwicklung von innovativen Lösungs-

ansätzen zu unterstützen, hat das Land die Modellförderung ĂGemeinwesenarbeit und 

Quartiersmanagementñ geschaffen. Es sollen Maßnahmen unterstützt werden, die die 

betroffenen Ortsteile positiv ausgestalten. 

Die Fördermittel werden über diesen Wettbewerb ausgelobt. In den Wettbewerbsver-

fahren 2017, 2018 und 2019 wurden durch eine Jury insgesamt 74 Projekte für eine 

Förderung ausgewählt.  

 

1. Die Idee 

Mit der Landesförderung ĂGute Nachbarschaftñ in der Stadtentwicklung sollen innova-

tive Projekte zur Stärkung der Integration und der Teilhabe finanziell unterstützt 

werden. Das Land Niedersachsen hat für 2020 erneut Fördermittel zur Verfügung ge-

stellt. Um die zu fördernden Projekte zügig und wirkungsvoll auf den Weg zu bringen, 

wurde entschieden, die Fördermittel auch im Jahr 2020 über diesen Wettbewerb zu 

vergeben. 

Mit dem Wettbewerb sollen Gebiete mit besonderen sozialen, demografischen und 

integrativen Herausforderungen und ökonomischen, sprachlichen, kulturellen, gesund-

heitlichen und sozialen Benachteiligungen erreicht werden.  

Durch die Förderung sollen Gemeinden in die Lage versetzt werden, Konflikten auf-

grund kultureller Unterschiede vorzubeugen und die Unterversorgung an sozialer Infra-
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struktur zu verhindern. Die Einrichtung von Räumen für die soziale Begegnung, Bera-

tung und Unterstützung soll gefördert werden.  

Es soll bewusst ein breites Spektrum unterschiedlicher Ansätze ermöglicht werden, 

um landesweit für die sehr unterschiedlichen Voraussetzungen vor Ort passgenaue 

Lösungen zu erreichen.  

Ziel kann und soll es sein, integrative Handlungsansätze zu entwickeln, die die Ge-

meinwesenarbeit mit der Stadtteil-, Quartiers- oder Ortsentwicklung verknüpfen. Denn 

es sollen Erfahrungen gewonnen werden, wie Gemeinwesenarbeit und Quartiersma-

nagement im Flächenland Niedersachsen etabliert und wie über das 

sozialraumorientierte Handeln Verbesserungen des Wohnquartiers oder Ortsteils er-

reicht werden können. 

 

2. Der Wettbewerb 

Aufgrund der Vielzahl der möglichen Vorhaben muss es eine Bestenauswahl geben. 

Wir laden Sie zum Wettbewerb ĂGute Nachbarschaft 2020ñ herzlich ein. Die dann von 

der Jury ausgewählten Projekte erhalten für deren Umsetzung eine finanzielle Zuwen-

dung. Wenn Sie Handlungsansätze haben, die erwarten lassen, dass sie  

¶ die Strukturen des Wohnquartiers verbessern und städtebaulich behutsam 

aufwerten,  

¶ den sozialen Zusammenhalt sichern und die gesellschaftliche Teilhabe för-

dern,  

dann stellen Sie gerne einen Antrag. Die Projektlaufzeit kann bis zu 36 Monate betra-

gen. 

Sie können auch für präventive Maßnahmen Ideen einreichen, wenn diese bewirken 

können, den sich abzeichnenden sozialen, demografischen und integrativen Problem-

lagen eines Wohngebiets entgegen zu wirken und so eine soziale Brennpunktbildung 

zu vermeiden. 

Zusätzlich bietet die Modellförderung in einem festgelegten Rahmen Beratung und Un-

terstützung an. 

Der Wettbewerb wird vom Niedersächsischen Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen 

und Klimaschutz, Archivstraße 2, 30169 Hannover ausgelobt. 
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3. Was wird gefördert? 

Das Quartier 

Die geplanten Maßnahmen sind zielgerichtet in einem sozialräumlich abgegrenzten 

Projektgebiet (Quartier) durchzuführen. In Kleinstädten sowie Gemeinden im ländli-

chen Raum können auch mehrere überschaubare Ortsteile zu einem Gesamtprojekt 

zusammengefasst werden. Zur Beschreibung des Projektgebiets gehören 

- eine genaue Darstellung des Gebiets (Kartenausschnitt, Straßenliste, Begren-

zung, Größe der Fläche), 

- die ungefähre Anzahl der Bewohner*innen und die Nutzungsstruktur.  
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a) Bei Projekten, die dem Auf- und Ausbau von Strukturen der Gemeinwesenar-

beit und des Quartiersmanagements dienen, sind insbesondere folgende 

Maßnahmen förderfähig: 

- Aufbau bzw. Weiterentwicklung einer Anlaufstelle vor Ort mit ĂK¿mmererñ-, Ver-

netzungs-, Beratungs- und Vermittlungsfunktionen, 

- Aktivierung und Unterstützung von Selbstorganisation und Beteiligung, Förde-

rung von Selbsthilfe und Partizipation, 

- Förderung von Kommunikation, Vernetzung und Kooperation durch den Auf- 

und Ausbau geeigneter Kooperationsstrukturen mit Wohlfahrtsverbänden, Kir-

chen, Sportvereinen, anderen zivilgesellschaftlichen Akteuren und der 

Gemeinde, 

- Förderung des nachbarschaftlichen Zusammenlebens, Stärkung der Integration 

der verschiedenen Bevölkerungs- und Interessengruppen im Quartier und 

Wohngebiet, 

- Lokale Anlaufstelle mit bedarfsgerechter Beratung zu unterschiedlichen Frage-

stellungen, Vermittlung zu Diensten und Angeboten, 

- Schaffung und Einrichtung von Räumen der Begegnung zur Stärkung des sozi-

alen Zusammenhalts, 

- Vorbereitung und Umsetzung von Maßnahmen zur Verbesserung der Wohn-

qualität, des Wohnumfeldes und des öffentlichen Raums einschließlich 

kriminalpräventiver Maßnahmen, 

Maßnahmen zur Verbesserung des Ansehens des Wohnquartiers und zur Öffent-

lichkeitsarbeit. 

 

 


